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Rentabilität der Bullenmast 
monatlich ermitteln
Wirtschaftlichkeitsanalyse über drei Jahre durchgeführt

Wer mit Mastbullen Geld verdienen will, sollte über die wirtschaftlichen 
Kennzahlen Bescheid wissen und diese auch für seinen Betrieb kennen. 
Prof. Alfons Janinhoff stellt im Beitrag die monatliche Wirtschaftlichkeits­
analyse der vergangenen drei Jahre vor und fasst ökonomische Aspekte 
zusammen, welche für die erfolgreiche Bullenmast maßgeblich sind.

Eine laufende Ren ta bilitäts­
kon  trolle des Produktionsverfah­
rens und die Liquiditätsanalyse 
sind hier besonders wichtig we­
gen der häufig schwan kenden 
Preise für Kos ten und Leistun­
gen mit ihren Auswirkungen auf 
das Einkommen des Landwirts. 
Hierzu hat der Verfasser dieses 
Artikels eine mo  nat liche Analy se 
der Bul len mast über die vergan­
genen drei Jahre durchgeführt. 
In vielen Marktberichten wer den 
die Preise für Schlachtbullen und 
Kälber separat dargestellt wie 
auch die Preise für Wirtschaftsfut­
ter, Getreide und Soja. Ferner 
werden in den land wirt schaft li­
chen Wochenblättern oft auch 
die kostengünstigsten Futtermi­
schungen für die verschiedenen 
Tierproduktionsrich tungen ver­
glichen und veröffentlicht. 

Wie hier gerechnet wurde

Zur Berechnung der Wirt­
schaft  lich keit der Mast wurden 
zuvor die Aus gangs da ten, wie die 
Preisnotierungen für Schlacht­
bullen, Fleckvieh­Bul lenkälber, 
Futterweizen, Wintergerste, So­
ja, Käl ber auf zucht kraftfutter, 
Mineral fut ter für den Zeitraum 
Januar 2009 bis Dezember 2011 
ermittelt, einschließlich der Prei­
se für Maissi lage. Die Angaben 
wurden der Statistik aus den 
Agrarmarkt Informations­Ge­
sellschaft (AMI) Marktbilanzen 
entnommen. Die Ausgangswerte 
können auch aus anderen Quel­
len, wie durch die Bundesländer­
statistik, der Landesämter oder 
Landwirtschafts kammern oder 
Landwirt schaftsämter herange­
zogen werden. Die Preise für die 
Monate Mai bis Dezember 2011 
wurden dem Land wirt schaft­
lichen Wochenblatt entnommen.

Aus den Monatsdaten wurden 
wie in der Übersicht auf der fol­
genden Seite dargestellt die De­
ckungsbeiträge je Bulle und Jahr 
errechnet. In zunächst verein­

fachter Kalkulation wurden dazu 
monatlich die Erlöse aus dem 
Bullenverkauf mit einem ange­
nommenen Mastendgewicht von 
685 kg je Bulle verknüpft. 

Die Schlachtpreise für R3 Bul­
len sind der Notierung unverän­
dert übernommen. Die Preise für 
Feckvieh­Bullenkälber sind den 
Angaben für 80 bis 90 kg schwe­
re Kälber entnommen. Bis 175 
kg Lebendgewicht (100 Tage) 
wurden die Kälber täg lich mit 

1,5 kg Kälberaufzucht futter ge­
füttert. Ferner erhiel ten diese 
Si lo mais zur freien Aufnahme 
sowie eine betriebseigene Ge ­
treidemischung.

Für die vereinfachte Futtermi­
schung wurden 0,5 kg pro Tag 
Futterweizen (200 kg für 400 
Tage) und 0,5 kg/Tag Winterger­
ste angenommen und 1,5 kg/Tag 
Sojaschrot (das sind 600 kg für 
die 400 Tage umfassende Mittel­ 
und Endmast) zusammengestellt 
und 100 Gramm pro Tag mit 
Lysin und Phystase angereicher­
tem Mineralfutter (entsprechen 
40 kg) je Bulle in der Mastperi­
ode verabreicht. Dazu wird Silo­
mais bis zur Sättigung der Tiere, 
ad libitum, gefüttert. Multipli­
ziert man die monatlich ausge­
wiesenen Preise für Getreide, 
So ja und Mineralfutter mit dem 
Bedarf je Bulle in der 500 Tage 
laufenden Gesamtmastperiode, 
erhält man die jeweiligen Futter­

kosten pro Jahr. Zum Beispiel 
(Januar 2009) 22,8 Euro für Wei­
zen, 20,4 Euro für Wintergerste, 
184,5 Euro für Soja und 35,7 
Euro für das Kälberkraftfutter; 
insgesamt 263,4 Euro je Bulle 
und Jahr zu Januar preisen, ohne 
26 Euro Mineralfutter und 
Mahl­ und Mischkos ten. Das 
Mineralfutter wird über die 
Mastperiode mit 65 Euro je dt 
angesetzt. Die Summe der sons­
tigen variablen Kosten sind der 
Auswertung der Erzeugerringe 
mit pauschal 150 Euro je Bulle 
– mit einer kleinen Steigerungs­
rate von 2,5 Prozent je Jahr – 
entnommen.

Ab Juni steigt Deckungsbeitrag

Die Auswertung der monatli­
chen Rentabilität der Bullenmast 
einschließlich Mehrwertsteuer 
ergab, dass zu Beginn des Zeit­
raums, also für den Januar 2009, 
variable Kosten von 786,1 Euro 
je Bulle ausgewiesen wurden. 
Diese steigen aus verschiede nen 
Gründen (Kälberprei se, Futter­
preise und der all gemeinen Ko­
stensteigerungen) bis Oktober 
2011 um 216 Euro je Bulle auf 
1 002,3 Euro. Danach fallen sie 
bis Ende 2011 auf 936,7 Euro.

Die Erlöse je Bulle werden aus 
den monatlichen Preisnotie­
rungen abgeleitet und mit dem 
angestrebten Mastendgewicht 
von 685 kg multipliziert. Von 
diesem Betrag werden die ge­
samten variablen Kosten abge­
zogen, um den kalkulatorischen 
Deckungsbeitrag (DB) zu erhal­
ten. Dieser schwankt in den aus­
gewiesenen 36 Monaten von 480 
Euro je Bulle (Juni 2009) bis 749 
Euro je Bulle (Dezember 2010). 
Im Vorjahr fielen die DB bis zur 
Jahresmitte und stiegen dann 
wie der bis zum Jahresende auf 
783 Euro an. 

Grundfutter größter Posten

Noch aufschlussreicher wird 
die Kalkulation, wenn man vom 
Deckungsbeitrag (DB I) noch die 
Grundfutterkosten abzieht. Seit 
drei Jahren werden in der Stati­
stik der AMI auch die Preise für 
Maissilage erfasst. Werden in der 
Mastperiode 9,5 t Silomais pro 
Bulle verfüttert (also knapp 20 
kg/Tag ), so ergeben sich durch 
Mul tiplikation zwischen 255 und 
317 Euro je Bulle und Mastper­
iode an Grundfutterkosten. Bei 

In Nordhessen mästet die Familie Trachte Fleckviehbul len. Bei effizienter Arbeitsor­
ga nisation wirtschaftet sie über Jahre hinweg erfolgreich.  Foto: Moe
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Die monatliche Wirtschaftlichkeit der Bullenmast in Euro je Bulle in den Jahren 
2009, 2010 und 2011, ermittelt am Deckungsbeitrag II

Grundfutterkosten als Gesamtkosten sind abgezogen.
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Lohnansatz je Bulle in der Mastperiode :
10 Std. je Bulle bei 15 € je Std. = 150 € incl. 

Futterwirtschaft und Gülleausfuhr

Stallplatzkosten : Abschreibung
und Zinsen = 200 € je Bulle

anteilige allgemeine Fix- Kosten
50 € je Bulle

Zinsansatz für Vieh- und 
Umlaufkapital = 50 € je Bulle 

Fix-Kosten , die vom D B II noch zu entlohnen sind : 450 € je Bulle 

Quelle : Preise aus der Offizial-Statistik
Janinhoff, A.  ; Dez. 2011

 59 269  Beckum

Übersicht: A. Janinhoff Quelle: Preise aus der Offizial-Statistik

einer Futterleistung von fünf bis 
sechs Bullen je ha ergeben sich 
daraus circa 1 560 Euro je ha 
Maiserzeu gungs kos ten. 

Allerdings sind an diesen Kal­
kulationen auch einige Kritik­
punkte anzubringen, wie:
• Die Bullenmast findet nicht in 
einem Monat statt: ob sie mit 
Erfolg betrieben wurde, muss 
über den gesamten Verlauf der 
Mastperiode beurteilt werden.
• Die Grundfutterkosten sollten 
aus dem Durchschnitt der Vege­
tationsperiode ermittelt werden.
• Bei selbst erzeugtem Futter ist 
der Preis zur Zeit der Ernte (ge­
gebenenfalls einschließlich der 
Lagerung) anzusetzen.
• Die Kosten für das Mineralfut­
ter schwanken und weitere Kri­
terien wie Arbeitsbewältigung 
der Mast im betrieblichen Ge­
schehen sind zu berücksichtigen.

Betriebsmittelpreise schwanken

Die hier pauschal angesetzten 
variablen Kosten für die Be­
triebsmittel schwanken aller­
dings stark, sowohl von Betrieb 
zu Betrieb, als auch innerhalb des 
Wirtschaftsjahres.

Andererseits ist für Betriebe 
mit kontinuierlicher Produktion 
die Monatskalkulation als Instru­
ment weitestgehend für die Li­
quiditäts­ und Rentabilitätskon­
trolle durchaus  aussagefähig und 

damit entscheidungsunterstüt­
zend für den Landwirt. 

In dem Schaubild (siehe unten 
auf dieser Seite) sind die De­
ckungsbeiträge monatlich über 
die vergangenen 36 Monate in 
Säulen dargestellt. Sie machen 
die höchste Rendite in den Win­
termonaten 2009 und 2010 deut­
lich und zeigen auch, dass von 
April bis Oktober wegen der 
niedrigen Schlachtviehpreise die 
DB I unter 600 Euro je Bulle 
lagen bei einem Tiefststand in 
den Sommermonaten  Juni und 
Juli (2009 bis 2010), als diese un­
terhalb von 500 Eu ro je Bulle 
gelegen hatten.

Wie wird die Arbeit entlohnt?

Insgesamt ergibt sich ein 
durchschnittlicher DB I in Höhe 
von 614 Euro für die vergange­
nen 36 Monate und ein DB II 
von 333,2  Euro je Bulle. 

Besonders aussagekräftig ist 
der DB II, der sich durch Abzug 
der gesamten Grundfutterkosten 
errechnet und zwischen 255 und 
317 Euro je Bulle lag: Im Zeit­
raum von April bis August/Sep­
tember der drei Jahre 2009 bis 
2011 lag dieser bei weniger als 
300 Euro je Bulle, so dass in die­
sem Zeitraum eine Entlohnung 
der Arbeit nur zwischen 5 und 10 
Euro je Stunde erreicht worden 
ist, wenn im Betrieb auch Zins­ 

und Tilgungszahlungen zu lei­
sten waren.

Ein Bullenplatz kostet beim 
Neubau eines Stalles zwischen 
1 500 und 2 500 Euro, wenn man 
Größenordnungen bei den Stall­
platzkapazitäten von 200 bis 300 
Bullen unterstellt. Daraus ergibt 
sich ein Jahreskapi taldienst  (Til­
gung plus Zinsen) von 200 Euro 
bei 5 Prozent Zinsen und 20 Jah­
ren Abschreibungs dauer (Annu­
itätsrechnung) bei einer Mast­
dauer von 16,5 Monaten. 

Da man heute – bei mo der ner 
Aufstallung und 200 Bullen als 
Bestandsgröße – immer noch 
fünf bis acht Stunden je Bulle 
und Jahr als Arbeitsaufwand und 
je nach Einsatz des Lohunter­
nehmers für Siloernte und Gül­
leausbringung ansetzen muss, 
ergeben sich bei einem Lohnan­
satz von 15 Euro je Stunde etwa 
100 Euro je Bulle und Mastper­
iode als Arbeitslohnansatz. 

Weitere Positionen beachten

Darüber hinaus sind die antei­
ligen (bestandsunabhängigen)  
Fixkosten des Stalles mit 20 000 
bis 35 000 Euro des Betriebes zu 
tragen: Bei 100 ha Nutzfläche 
und 300 Bullen  entfallen auf die 
Bullen circa 50 Prozent, also 40 
bis 60  Euro je Bulle. Aus betrieb­
licher Sicht muss auch noch der 
Zinsansatz für das Vieh­ und 

Um laufkapital entlohnt werden:  
5 Prozent von etwa 900 Euro 
sind 45 Euro je Bulle und Jahr. 
Damit sollte ein Deckungsbei­
trag (DB II) je Tier in Höhe von 
mindestens 400 Euro realisiert 
werden, um eine angemessene 
Ent   lohnung der Arbeitskräfte 
sowie einen Unterneh  mergewinn 
zu erzie len. Erreicht wurden in 
den zurückliegenden 36 Mona­
ten aber nur 333,2 Euro je Mast­
bulle. Seit Juni 2011 verbessert 
sich die Rendite der Bullenmast, 
sie erreichte zum Jahresende das 
Vollkosten­Deckungsniveau.

Was macht erfolgreich?

Was macht also den Bullenmä­
ster erfolgreich? Voraussetzun­
gen für eine rentable Mastbul­
lenproduktion sind insbesondere:
•  Mindestens 100 bis 150 Bullen 

sollten als Teil­ beziehungswei­
se Ergänzungsbetriebszweig 
sowie etwa 400 Bullenplätze 
sollten als Hauptbetriebszweig 
die Grundlage darstellen.

• Tageszunahmen von rund 
1 200 g bei rotbunten Tieren, 
1 150 g bei schwarzbunten und  
1 300 g bei Fleckviehbullen 
müssen erreicht werden.

• Die Investitionskosten sollten 
möglichst nicht über 1 500 Eu­
ro je Stallplatz hinausgehen. 
Ferner ist eine sinnvolle Nut­
zung von Altgebäuden unter 
Beachtung der Arbeitserledi­
gung anzustreben.

• Bei Maissilagefütterung sind 
5,5 bis 7,0 Bullen je ha Mais 
bei einer Mast von 85 bis 685 
kg Lebendgewicht erzielbar.

• Günstige Ersatzfuttermittel 
können die Mast verbilligen.

• Einkauf von wachstumsfähi­
gen Bullenkälbern und gute 
Vermarktung der Schlachtbul­
len entscheiden zu 30 Prozent 
über die Wirtschaftlichkeit.

• Das optimale Mastendgewicht 
ist tierspezifisch und nach den 
Erfordernissen des Schlacht­
unternehmens auszurichten.

• Auch Bullen verlangen ein ho­
hes Maß an Tierbeobachtung 
und  Gesundheitskontrolle.

• Exakte Dokumentationen so­
wie Aufzeichnungen bezüglich 
der produktionstechni schen 
und  betriebswirtschaftli chen 
Kennzahlen und deren über­
betrieblich vergleichende Aus­
wertung gehören zur erfolgrei­
chen Bullenmast, ebenso wie 
zur Färsenaufzucht.    


